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Bildungspolitik
EDDING, Friedrich (3RUPPE 2000 LINBER- tätigkeıit VOTFT. Als Voraussetzungen ZUr Realıi-
GEN, Jan Über dıie Zukunfl des europdischen sierung seiner Vorschläge sieht Edding eiıne
Bıildungswesens. Hrsg. Stefan Jensen. umfangreiche Forschungsarbeit, übernationale
Frankturt: Diesterweg 1973 Z 199 Bildungsplanung und die Übertragung der
Kart 25,— notwendigen Zuständigkeiten übernatıo-

Der Band nthält die Übersetzung dreier ale Organısationen VO  — Tinbergens Autsatz
Manuskripte, die 1n den Zusammenhang der „Wıe sollte INa  ; Zukunftsforschung betrei-
Arbeit der „Europäischen Kulturstiftung“ Dc- ben?“ 7— untersucht VOT dem Hınter-
hören. Diese Stiftung steht 1n Zusammen- grund einer Analyse der kulturellen und WIrt-
hang mit dem Europarat und sieht ıhr Ziel schaftlichen Entwicklung un einer Auseıin-
darın, die kulturelle und pädagogische Ent- andersetzung MI1t geschichtsphilosophischen
wicklung Europas durch Forschungsarbeit Ansätzen, den marxistischen, die Mög-
Öördern. Die Einleitung des Herausgebers lie- ichkeit, die Zukunftsprobleme der Mensch-
fert eıne Reihe für das Verständnis der 1N- heit lösen. Ahnlich Ww1e Eddıings Gedanken
altlich und tendenziell denkbar unterschijed- münden uch die Tinbergenschen Überlegun-
lichen Arbeiten notwendige Autschlüsse. Se1- geCcn 1n den Hınweıis ut den notwendigen

Zu Teil bewußt subjektiv gehaltenen Ausbau der großen internationalen Organı-
Außerungen verschaften interessante Einblicke satıonen.
1n die Soziologie internationaler Zukunfts- Eıngerahmt VO' den Beıträgen der 2Des
torschung und die Psychologie der dabej be- rühmten Männer“ findet sıch die Arbeit eines
teiligten WissenschafHer. Eın vorgestellter Autorenkollektivs (Gruppe Zu den
Aufsatz VO: Edding und eine abschliefßen- utoren gehören neben dem Herausgeber
de Abhandlung VO Tinbergen werden und Edding noch Berstecher, Hüfner,
VO Herausgeber und Sprecher des utoren- Naumann, Schmitz. Der Herausgeber
kollektivs, das für den zentralen Mittelteil stellt diesen Beıtrag als den zentralen des
verantwortlich zeichnet, als eine Art be- Bandes VOFT. eın Wert wird darın gyesehen,
schwichtigender Eiınzäunung des 1n seinen da{fß VOTLT allem „systematische Bemerkun-
Denktormen und seinen politischen Tenden- SC ZUr Methodologie der Vorhersage“ lıe-
zen betont eigenständıgen Kernteıils gedeutet. fert und WAar 1n Abhebung VO

Die beiden Autsätze gehören für den Her- der traditionellen Zukunftsforschung, beson-
ausgeber jener Art Publikationen, die Leu- ers der amerikanıschen. Zunächst wiıird eın

über diemit erühmten Namen dort einsetzen, traditionelles Berechnungsmodell
sie keine sicheren empirischen Forschungser- Entwicklung der Bildungsausgaben 1n füntft-
gebnisse autzuweisen haben ehn Industrieländern durchgespielt, be1 dem

Für sıch betrachtet, stellen Eddings Über- bezogen auf das Ausgangsjahr 1965 dıe
legungen ber „langfristige Perspektiven für voraussichtlichen Entwicklungen der Bildungs-
die Bildungsplanung 1n Westeuropa” (1—-1 ausgaben bis ZUuU Jahr 2000 berechnet WeTli-

den Das Autorenkollektiv hat sıch diesereinen hochinteressanten Versuch dar, Aaus der
Analyse der gegenwärtigen Verhältnisse der Aufgabe mehr pflichtmäßig entledigt. Es tüg-
europäischen Biıldungssysteme die Struktur ıhr eıne ıhr vıiel wichtiger erscheinende
des künftigen Bildungswesens W esteuropas 99.  ur E nämlich Reflexionen über die Mög-
abzuleiten. Dabei spielt die berufliche Bıl- iıchkeit der Bestimmung künftiger Entwick-
dung eine besondere Rolle, alle Wahlschulen lungen sich Den Fortschritt sehen die AÄAu:-

dabei 1n dem Handegrıiff, die Zukunftbereiten 1n iırgendeiner Form auch auf Berufts-
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VO  ] einem Problem des Wissens (etwa der W as Marx schon 1n der ersten Häilfte des
Extrapolation statıistischer Daten) einem Jahrhunderts den großen Pädagogensolchen des Handelns machen. Dabe] EeNT- seiner Zeıt SESARL hat, dafß nämlich VO'  ; den
steht das, W as als „Sozialsystem-Prognose“ Bildungsanstrengungen überhaupt nıchts
bezeichnet WIr Sıe 1St wissenschaftstheoretisch sel, da S1ie keine Macht, sondern LUr
halb der abendländischen Ideenlehre verpflich- Gedanken iefern Eın Exemplar
CEet. Diese Art Zukunftsforschung geht nıcht der Literatur also, dıe den Leser durch das
darauf hinaus, automatisch wıirkende TIrends entwaftnende Eingeständnis überrascht, da{fß
aufzuspüren und S1e 1n die Zukunft hinein S1e den Gegenstand, den S1e haben vorgıbt,
verlängern, dabei die wirklich eintretende esehen Sar nıcht habe Schorb
Zukunft entnehmen, vielmehr wiıird der
Weg eingeschlagen, das herauszustellen, W as
als Möglichkeiten schon latent in der Gegen- SCHORB, Alfons (IEfÖd= SCHMIDBAUER, Miıchael:
WAart verborgen liegt, und W as INa daher auf Aufstiegsschulen ım sozıalen Wettbewerb Ent-
der Basıs dieser hıstorisch, kulturell und — wicklung und Hıntergründe unterschiedlicher
1a1l gegebenen Vorbedingungen wollen und Bıldungsbeteiligung 1n Bayern. Stuttsart:
realisieren kann Die „möglichen Zukünfte“ Klett 1973 169 Kart 38,—.
werden: Futurible ZENANNT. Das Autorenkol- Das bayerische Staatsınstitut für Bıldungs-
lektiv Wweılst dre] VO' ıhnen auf das 1L1CO- torschung, dem Schorb vorsteht, bringt 1ne
kapitalistische S5System, das Wohlfahrts- weıtere seiner ausgezeıichneten und detaillier-
SYSTteEmM und die Neue Kultur. Jeder der dre ten Untersuchungen ber die Bildungsverhält-
Möglichkeiten sind Aussagen über die Struk- nısse 1n Bayern heraus. Der vorliegende Band
Lur des annn gegebenen Bıldungswesens bei- durchleuchtet die auch 1n anderen Ländern
gefügt, wobel das Biıldungssystem der VO den immer noch teststellbaren unterschiedlichen
utoren favorisierten Neuen Kultur gekenn- Beteiligungen Sheren Schulwesen, bezo-
zeichnet 1St durch starke Politisierung der SCnh auf dıe Sozialstruktur U SEGTEGT: Gesell-
Inhalte nd das 1e1 einer entschiedenen SO- chaft Diese mu{fß allerdings 1m allerweitesten
zialisıerung des Verhaltens. Sınn verstanden werden: Schorb und Schmid-

Das Buch kann dem interessante Aspekte bauer untersuchen Übertrittsdiferenzen
vermitteln, der sıch für das methodische Pro- nach Religionszugehörigkeit, Schichtzugehö-
blem der Prognose und die Veränderungen rigkeit, Gemeıindetypen und Geschlecht. Als
1n der Methodik der Bildungsforschung allge- Untersuchungszeitraum 1ST die SOSCHNANNTE
meın interessiert. Auch Wer darauf Aaus 1St, „Bildungswelle“ VO:  } 1963 bıs 1970 ewählt
Material ber die konvergenten Strömungen worden. Dıe eNOTME Steigerung der Schüler-
1n den auf das Bildungssystem bezogenen zahlen auf weıtertführenden Schulen 1St be-
Wissenschaftsbereichen sammeln, wird autf kannt. Damıt hat siıch auch das Schülerpoten-
seine Kosten kommen. Für die übrigen Leser tial dieser Schulen ihren Gunsten, ber
bleibt eın Unbehagen bestimmend. Es rührt Z Nachteil der Hauptschulen verschoben,
Aaus dem unerquicklichen Ineinander ratiıonal wodurch eine eigene Problematik der Schul-
empirischer Gedankengänge M1t utopisch SPe- standortplanung entsteht. Die Untersuchung
kulativen, wissenschaftstheoretischen und beschränkt sıch auf das and Bayern und
sellschaftsphilosophischen Reflexionen. Für wiıird 1n diesem Bereich mıiıt sroßem Detail
keines VO'  3 beiden Wll‘d schliefßlich entschieden durchgeführt. Ihr politisches Ziel 1St die Fun-
Parte1 ergriffen, beide überzeugend VeI- dierung einer sinnvollen künftigen Bildungs-
bınden, gelingt ebensowenig. So überrascht planung. Im tolgenden kann 1Ur autf ein1ıge
auch nicht, daß, nachdem lange ber mögliche wenıge wichtige Ergebnisse hingewiesen WEeEeI1I-

Verhältnisse der europäaischen Biıldungssyste- den Manches WAar 1n globo schon ekannt
und ıhrer wünschenden Zukunftsformen Hıer wiırd es für Bayern 1m Dertail noch e1n-

reflektiert wurde, lapidar wıederholt wird, mal analysıert und bestätigt.
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